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Chiantiflaschen, Seidenshawls, Minia-
turzoccoli zum Anhängen, kitschige
Mexikanerhüte - das ist offensichtlich die

Hauptsache auf den Borromäischen
Inseln im Lago Maggiore. Hinter den

unzähligen Chilbiständen findet man dann
aber zum Glück doch noch das herrliche
Blumenparadies der Isola Madre und
der Isola Bella.

Nur darf man leider nicht frei in den

Gärten herumspazieren. Man muß sich so

einer geführten Herde anschließen und
die dreisprachig, aber sinnlos heruntergeleierte

botanische Orientierung über
sich ergehen lassen.

Obwohl man den borromäischen Fürsten

auf jeder Insel ein ganz nettes
Eintrittsgeld zu berappen hat, scheinen die

mit diesen Führungen betrauten Gärtner
keineswegs fürstlich entlöhnt zu werden.
Jedenfalls kommt man allpott an ein

enges Törlein, wo man dann in Einerer schreibt auf HERMES

kolonne am Führer vorbeidefilieren und
ihm etwas in die hohle Hand legen muß.
So zwanzig bis fünfzig Lire jedesmal,
das gehört sich. Grad hinter mir folgten
fünf welsche Studenten. Beim dritten
Trinkgelddefile schien ihnen die Geduld
oder das Bargeld ausgegangen zu sein.

Der Vorderste lieferte diesmal der
Trinkgeldsäule bloß noch fünf Lire ab. Der
Führer mit der hohlen Hand protestierte
energisch. Er hielt das schmutzige kleine
Lirenötlein hoch, ächzte und schrie:

« Cinque lire, cinque lire » Unser Ro-
mand ließ sich aber weder durch die
theatralischen Gestikulationen noch durch
den südlichen Stimmaufwand beeindruk-
ken. Er erklärte dem aufgebrachten Führer

in aller Höflichkeit, er brauche nichts
herauszugeben, er dürfe die ganze Note
behalten, denn sie seien ja ihrer fünf
Dem armen Duce verschlug's die Stimme,
starr wie eine Salzsäule ließ er die fünf
"Welschen unbehelligt passieren. Cinque
lire - poverino nü
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